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Fernsprecher 44.
43. Jahrgang

Reichswehrminister Noske über die
Berliner Vorgänge.

In der 27. Nationalversammlung nahm der Reichswehr-
minister Noske vor Eintritt in bde Tagesordnung das Wort,
um dem Hause Bericht zu erstatten über die scheuhlichen Vor¬
gänge in Berlin und gleichzeitig den dabei beteiligten wacke¬
ren Truppen und ihren Offizieren seinen Dank auszusprechen.
Noske fand mit feiner offenen männlichen Darstellung der
Vorgänge die Zustimmung des gesamten Hauses , während
die Unabhängigen unter Führung von Hanse und Frau
Zieh durch heftige Schimpfworte gegen den ihnen verhaßten
Redner die wuchtigsten Keulenschläge , die auf - sie als die
Anstifter ber Berliner Greuel niedersousten , zu parieren
suchten und durch Ordnungsrufe des Präsidenten in den
parlamentarischenSchranken gehakten werden , mutzten . Noske
machte' die erfreuliche Mitteilung , datz die Schlacht , die mit
all ihrem Schrecken in Berlin getobt hatte , nunmehr mit der
Niederschlagung des Aufstandes ihr Ende gefunden hat und
datz Lichtenberg von Regierungstruppen fast ohne Kamps
besetzt ist. Unbekümmert um die Rufe der äuh ersten Linken,
die chm als Lügner , Bluthund bezeichneite, legte er die Schuld
gerade auch der Unabhängigen an dem Berliner Blulver-
gietzem zutage. EharaklerfftW für die Einrichtung der
Arbeiterräte war die Mitteilung , datz mitten im Kampf der
Arbeiterrat von Spandau die Herausgabe der in dem dor-
tigm, Arsenal befindlichen Mafchinenyewehre verweigert
habe. Noske bivandmaMe den schnöden Verrat der Volks-
marinedioision, die übrigens , wie das Haus unter Ent¬
rüstung anhören mutzte, schon vor dem Aufruhr erklärt hatte,
wenn die freiroilligen Truppen nicht zurückgezogen! würden ',
würden sie in Berlin ein furchtbares Blutbad anrichten.
Tief erschüttert und efyrorob' gedachte der Minister der Männer,
die in diesen Tagen für die Nation ihr Leben lietzen. Grau¬
samer noch war die Darstellung des schrecklichen Endes der
Soldaten, dis unter der Bestialität der Spartakisten ihr
Leben lassen mutzten. Als Noske ausries : „Bestien in Men¬
schengestalt haben sich aus gerast wie die Amokläufer " , rief
ihm Frau Zieh entgegen : „Vor allem Noske !" Das Haus
entrüstete sich über diese Frivolität und verlangte in lauten
Zwischenrufen, diese Megäre solle das Parlament verlassen.
Der Minister geißelte auch die Senfwtionssucht der Berliner
Presse gegenüber den schrecklichen Ereignissen und wies im
einzelnen nach, wie unrichtig die Darstellungen der Blätter
gewesen seien. So habe der Bürgermeister von Lichten-
berg gar nicht daran gedacht, ihn zu bitten , nicht mit seinen
Truppen in Lichtenberg einzurücken. Lebhafter Beifall , in
dem das Zischen der Unabhängigen unterging , bestätigte dem
Reichswehrminister, datz dos Haus in seiner überwältigen¬
den großen Mehrheit feine Worte und fein Tun billigte.

*

Nach der Rede Noskes wurde das Gesetz über den Ver¬
ehr mit russischen Zahlungsmitteln angenommen , das man,
weil es die Beziehungen zwischen ruffischen Bolschewisten
und den deutschen Radikalen zu regeln versucht, eine Ler
^ »hn nennen könnte. Das Gesetz wurde ohne wesentliche
TÄ>atts in allen drei Lesungen angenommen , da der Ein-
ipruch! der Unabhängigen gegen die dritte Lesung nicht von
den vorschriftsmäßigen 15 Abgeordneten unterstützt werden
konnte.

Die Abstimmungen über das Sozialisierungsgesetz , die
Mittwoch zurückgestellt wurden , wurden teilweise durch

Dammelsprung, teilweise durch .namentlich !« Abstimmung
dkledigt. Es ergab sich, baß das Gesetz in der Form , wie es
uus der Kommission hervorgegangen ist, in zweiter Lesung
- .̂ ^ ndert geblieben ist. Dabei blieb im Paragraphen 1

Einschaltung erhalten , datz die persönliche Freiheit nicht
. . ?̂ ustet werden darf . Im Paragraphen 2 bleibt die Ent-
^udrgungspflicht bes Reiches erhalten . Die Sozialdemo-
^en hatten die Streichung Wer Entschädigungspflicht be-

aber auf der länderen Seite hatten die Demokraten
beb r ^ entrum  ihre Zustimmung zum Gesetz von der Bei-
O/Emg der Entschädigungsfrage ! abhängig gemacht. Es

daher lebhafte Sensation , als nach der namentlichen
.-̂ "Uknung der Präsident verkündete , der Antrag der So-
allo sei angenommen . Auf lebhafte Proteftrufe

« bürgerlichen Parteien , denen auf sozialdemokratischer
wekn**l?e N̂ wisse Verlegenheit gegenüberstand , da mau nun-
pZ? knit der Ablehnung des Gesetzles rechnen mutzte , ver-

aBte der Präsident eine nochmalige Nachzählung der

namentlich abgegebenen Stimmen , und es stellte sich
heraus , daß die in der Abistinmmng vereinigten bürgerlichen
Parteien 30 Stimmen mehr aufgebracht hatten als die ver¬
einigte Sozialdsnwkratie.

Zur westdeutschen Republik.
Weimar , 15. März . Gegenüber den im Rheinland neuer¬

dings wieder stärker an die Oeffentlichkeit tretenden Abfon-
delungsbestrekmngen hat die Reichsregierung eine Erklärung
abgegeben , die sich scharf gegen alle Absonderungsbestreb¬
ungen ausspricht . Die rheinischen Abgeordneten in allen
Parteien arbeiten zurzeit eine Erklärung aus , die als Ant¬
wort der Nationalversammlung ihr Einverständnis mit der
Regierungserklärung aussprechen soll. Es wird beantragt
werden , die Erklärungen ' überall in den rheinischen Gemein-
den in der ortsüblichen Weife bekannt zu machen.

Die Opfer der Spartakisten.
Berlin , 15. März . Die am Sonntag durch dos Kom¬

mando der Schutzmannschaft und di« Garde-Kavalleriedivi-
sion auf Grund eidlicher Zeugenaussagen amtlich gemeldete
Erschießung aller Beamten ldes Lichtenberg,er Polizeipräsi¬
diums stellt sich fetzt nach der Befreiung Lichtenbergs erfteu-
lichsrw>eife als weit übertrieben heraus . Eine große Anzahl
der totgeglaubten Beamten ist wieder auf dem Polizei¬
präsidium erschienen. Festgestellt ist bisher , datz bei den
Unruhen fünf oder sechs Polizeibeamten den Tod gefundlM
haben , ferner ist festgestellt, datz von der Besatzung der Lich-
tenberger Post sechs bis sieben Soldaten erschossen worden
sind! und zwar nicht im Kampfe , lieber das Schicksal der
noch vermißten Soldaten von der Postbesatzung mutz das
Ergebnis der noch' lausenden Untersuchung abgewartlet wer¬
den. Die Tätigkeit b'©r Regi erung Sirup pen beschränkt sich
m Lichtenberg dlarcmf. die Stmßen und Häuser nach Waffen
zu durchsuchen. Die Zahl ber gefundenen Waffen ist außer¬
ordentlich hoch, auch! soweit Maschinengewehre und Minen¬
werfer in Frage kommen. Der Belagerungszustandl in Ber¬
lin wird zunächst noch aufrecht erhalten,. £ « Zahl der Todes-
opfer der fpartakistischen Unruhen ist jetzt so groß , datz die
Unterbringung der Leichen auf Schwierigkeiten stützt. Im
Leichenschauhaus sind 196 Leichen untevgebracht. wovon 42
unbekannt sind. Die Aufnahmefähigkeit des Schauhauses
ist damit erschöpft. Fast «bensovlele Tote liegen" in den
beiden Earnisonla .zaretten . Auch die Krankenhäuser sind
sehr stark mit Toten belegt. So befinden sich im Kranken-
haus am Friedrichshain 115 Deichen, im llrbanftanken-
haus 30.

Keine Amnestie für die Spartakisten.
In der Presse ist berichtet worden , Reichsministor Noske

habe erklärt, die Reichsregiemng bereits eine Amnestie wegen
der letzten Aufftände vor . Eine solche Aeutzerung ist nicht
getan worden und es besteht auch keine Absicht für einen
solch!en Amnestieerlah . Vielmehr sollen die Schuldigen von
der ganzen Strenge b«s Gesetzes getroffen werden.

Ein neuer Generalstreik?
Gegenwärtig wird in der Arbeiterbevölkemng Berlins

eine rege Propagandatätigkeit für «inen neuen Generalstreik
entfaltet . In unzähligen ^Flugblättern , Ansprachen auf den
Strahen usw. wird mitgeteilt , datz spätestens am 25. d. M.
d>er neue Eenerafftreik beginnen wird . Unter Zuhilfenahme
dev bekannten radikalen Agiltationsphrasen wird betont , datz
diesmal „gründliche Arbeit verrichtet werden soll" . Ferner
wird sich der Generalstreik nicht nur auf Berlin beschränken,
sondern auf das ganze deutsche Reich erstrecken.

Die preußische Landesversrrmmlunc ».
Nach amtlichem Material setzt sich die neue preutzische

Landesversammlung , welche am 13. März in Berlin ein-
berusen, wurde , zusammen aus 6 Ministern , 26 Berwoltungs-
beamten , 14 Justizbeamtm ., 20 Kommunalbeamten , 7 ehe¬
maligen Staats - und Kommunalbeamten . 57 Lehrern , 13
Geistlichen, 22 Rechtsanwälten . 5 Herzten , 120 Privak-
beamten , 19 Landwirten , 13 Kaufleuten , 4 Industriellen,
14 Kleingewerbetreibenden ! und Handwerkern , 20 Arbeitern,
26 Redakteuren !, 12 Berufslosen . Bon den 22 Fraum haben
13 sinan Beruf . Die Fraktionen haben sich in folgender
Stärke angemekdet : 144 Sozialdemokraten , 88 Zentrums¬
angehörige , 65 Demokraten , 50 Deutfchnationale , 24 Un¬
abhängige , 21 Mitglieder der Deutschen Volkspartei , 7

Deuts,chhannoveranvr , 1 schleswig-holsteinischer Landespartei,
ler.. Die meisten der Mitglieder sind bisher nicht Parla¬
mentarier gewesen.
Der Gesetzentwurf über die vorläufige Staats¬

gewalt in Preußen.
Der preußischen Landesversammlung ist der Entwurf

eines Gesetzes zur vorläufigen Ordnung der Staatsgewalt
in Preußen zugegangen . Er enthält folgende Bestim¬
mungen :

tz 1. Die verfassunggebende preußische Landesversamm¬
lung hat -die künftige Berfassung der Republik Preußen als
Gliedstaat der deutschen Republik festzustellen sowie Ge¬
setze, die keinieu Aufschub dulden , zu erlassen.

8 3. Auf die vjersasfunggebende Landesversammlung
finden die Artikel 21 , 22, Abs. 1, 23 und 26 bis 32 der bis¬
herigen Verfassung des Deutschen Reiches entsprechende An¬
wendung.

8 3. Der Präsident der verfassunggebenden Landes »er-
fammlung beruft drei Regierung.

8 4. Die ,Regierung ist >oine kollegiale Behörde und besteht
aus sämtlichen Staatsministern . Der Ministerpräsident
führt dien Vorsitz und - gi,bt bei Stimmengleichheit den Aus¬
schlag. Die Regierung regelt die Verteilung der Geschäfte
unter ihre Mitglieder selbständig.

8 5. Jeder Staatsminister bedarf zu feiner Amtsführung
des Vertrauens der verfassunggebenden Landesverfammlung
und -ist ihr für feine Amtsführung verantwortlich'. Die Ver¬
antwortlichkeit d,es Kriegsministers gegenüber der Volks¬
vertretung im Reiche wird dadurch nicht berührt.

8 6. Die vollziehende Gewalt steht der Regierung zu.
Ihr sind- sämtliche Staatsbehörden unterstellt. Die Regie¬
rung ist verpflichtet , die von der verfassunggebenden Landes.
Versammlung beschlossene Verfassung und die gemäß 8 1
zustande gekommenen Gesetze in der Gesetzessammlung zu
verkünden.

8 7. Die S 'taatsminister und, ihre Beauftragten haben
das Recht , den V erhandlungen der verfassunggebenden' Lan-
desoersammliung beizuwohnen und jederzeit gehört zu wer¬
den . Die Staatsminister sind verpflichtet, auf Verlangen der
verfassunggebenden Landesversammlung zu erscheinen und
Auskunft zu erteilen oder den Grund anzugeben, warum
eine Auskunft nicht srtellt werden kann,.

8 8. Dieses Gesetz tritt mit seiner Annahme durch die
Land !es»ersammlung in Kraft.

Die Iusnmmensetzunq der deutschen
Friedensdelegatioir.

Das Kabinett ist sich schlüssig geworden über die
Zusammensetzung der deutschen Friedensdelegation . Sie
wird aus sechs Mitgliedern bestehen, und zwar d,en Reichs-
rnimlstern! Graf v. Brockdorff-Rantzau , Dr . David und Eies-
berts , dem dsmvkratifchen Abgeordneten Schücking, dem
Gesandten in Bern Dr . Müller und dem Bankier Marburg
in Hamburg . Die endgültige Entscheidung bei den Frledens-
vörhandlungen , die man für Mitte April erwartet , soll jedoch
nicht bei der Kommiffion , sondern beim Kabinett liegen.

*

Berlin , 13. März . Bon zuständiger Stelle wird mit-
getellt , datz Erzberger trotz wled!scholter Bitte den Erntritt
in die deutschie Friediensdelegation abgelehnt hat.

Der Vorfriede.
Die „Times " meldet aus Paris : Es scheint jetzt möglich,,

datz die deutschen' Bevollmächtigten vor Ende des Monats
nach Paris kommen können. Der Korrespondent der „Times"
erfährt , daß fünf der hauptsächlichsten Delegierten der
allierten Großmächte allein mit ihnen verhandeln werden,
ohne daß die Minister des Auswärtigen dabei anwesend
sein werden . Ferner eMärte er, datz die Bedingungen der
Alliierten bei dieser Gelegenheit den Deutschen mitgeteilt wer¬
den würden und datz den deutschen Delegierten, wenn sie
es für nötig erachten , Zeit gelaffen werden würde , mit der
Regierung oder mit Weimar Rücksprache zu pflegen.

gnr Lebensmittelfrage.
Dev bntische Lebensmittelkontrolleur Roberts erklärte

in Paris den Preffevertreteni , datz im ganzen genommen in
der Welt kein Lebensmittelmangel , sondern nur Mangel an
dem nötigen Schiffsraum herrsche. Zweifellos sei die
Lebensnriilellage in ganz Deutschland sehr schlecht. Von den



i'Uu |ü,cu VeUllslem aus Deutschland einlaufende Berichte
bewiesen , daß das dmtsche Volk in einem Zustande lebe, der
an Verhungern grenze. Er könne nicht verstehen, wie da§
deutsche Volk so lange habe aushalten können. Es müßten
Schritte getan werden , um die Versorgung Deutschlands mit
Lebensmitteln zu erleichtern. Je eher der Friede geregelt
sei, um so eher könnte das Problem endgültig in Angriff
genommen werden . Im Zusammenhang mit der Frage der
Aufhebung der Blockade sagte Roberts , es fei Grund zu der
Annahme vorhanden , daß verschiedene europäische Regie-
rung >en große Vorräte an Lebensmitteln aufgehäust hätten.
Sie feien ungewiß bezüglich der Zukunft , und solange die
Blockade aufrecht erhalten werd >e, würden ! sie versuchen, diese
Vorräte nicht anzutasten . Er glaube ! auch, daß in diefm
Ländern ! und sogar in Deutschland von Privatleuten viel
gehamstert werde . Wenn die Blockade aufgehoben und der
Hand -el wieder normal werÄe, müßten diese Vorräte frei
worden unb ' mit dazu helfen, die Lage zu erleichtern. Das
Los der armen Leute in diesen Ländern sei entsetzlich!. Weder
Deutschland noch! die anderen betroffenen Länder hätten
Geld , um die Lebensmittel zu bezahlen . Aber es erscheine
sicher, daß ausgedehnte Hilfsmaßnahmen getroffen worden
sind. Es bestehe kein Grund zu befürchten, daß durch die
Versorgung dieser Länd -er mit Lebensmitteln in England
ein Lebensmittelmangel entstehen könne.

Die Blockadefroge.
Die „Times " beachtet , daß die Meldungen von einem

Fortbestehen der Blockade unrichtig sind. Nach belgischen
Erklärungen werde mit dem Tage der Unterzeichnung des
Friedens dje Blockade ein Ende nehmen.

Nur noch zwei Wagenklassen.
Karlsruhe , 15. März . Die augenblicklich im Gang be¬

findlichen Verhandlungen zwischen bcn einzelnen Bundes¬
staaten über Beseitigung von zwei Wagenklasseu auf allen
"deutschen Staatsbahnen sind auf eine Anregung des badi¬
schen Derkehrsmimsteriums bei einer jüngst abgehaltenen
Besprechung der Verkehrsvertreter der einzelnen Bundes¬
staaten zurückzuführen, und zwar sollte die Maßnahme schon
am 1. April mit der Tariferhöhung Wirksam werden . Preu¬
ßen hat aber noch Bedenken wegen einer so raschen Durchs
führung des Planes , da in Preußen die vierte Wagenklasse
eine Stehklasse , bei den süddeutschen Bahnen aber eine Sitz¬
klasse ist. Für den internationalen Durchgangsverkehr wird
man noch eine besondere Polster - und Lmusklasfe bei-
behalten.

EoKalnacbrlcbten.
* Königstein , 17. März . Recht empfindlich ist das Wet¬

ter , das sich bis zum Mittwoch in vergangener Woche schon
vollkommen frühlingsmäßig gestaltet, wieder winterlich ge¬
worden . Nach scharfem Ofteoinib1 am gestrigen Sonntag
si-el das Thermometer in letzter Nacht unter Null , wohl sehr
zum Schäden der gerade in diesem Jahre schon weit ent¬
wickelten Obstbäume , deren prangende Knospen einen recht
ergiebigen Ertrag erhofjen ließen.

* Die Obsternteaussichten werden für dieses Jahr als
günstig bezeichnet. Mächtig und vielversprechend "schwellen
unzählige Blütenknvspeni an den Obstbäumen ' aller Arten.
Hoffentlich! wird nicht ein Spätfrost unsere Hoffnungen auf
eine reiche Obsternte zerstören.

von »ah und fern.
_ Frankfurt , 13. März . Der Magistrat unterbreitete der
Stadtverordnetenversammlung eine Vorlage , die eine Steuer-
erhöhung von 172 auf 215 Prozent vorsieht . Das Wirt¬
schaftsjahr 1918 schließt mit einem hohen Fehlbetrag ab-.
Der Haushaltsplan für 1919 weist mindestens 18 Millionen
ungedeckte Ausgaben auf . Zur Deckung weiterer schweben--
der Ausgaben soll im April ein fünftes Quartal städtischer
Steuern und Gebühren zur Erhebung gelangen . Der Er¬
trag dieser Nachsteuern wird auf 7 Millionen veranschlagt.
Die Erhebung dieser Nachsteuern soll auf die städtischen Ein¬
kommen b!eschränkt bleiben . Die Realsteuern bleiben befreit.

schriebene Größe von 4 aus 4 cm haben . Größere Photo¬
graphien können beschnitten werden , wenn das Bild nicht
darunter leidet . Kleinere Photographien sind nicht zulässig.
Es iverden deshalb alle Personen , die eine entsprechende
Photographie nicht besitzen, aufgefordert , sich dieselbe unver¬
züglich anfertigen zu lassen. Die vorschriftsmäßigen Photo¬
graphien sind zur Ausfertigung der Personalausweise um
bedingt bereitzuhalteu.

Königslern i . den 14 März 1919.
_ Der Bürgermeister . I . B . : Brühl.

Auf Anordnung der franröstschen Militärbehörde
wird unter Hinweis aus die Polizeioerordnung vom 14 De-
^mber 1904 betr . die Versperrung und Benutzung der
Strafe bekannt gegeben:

r® ä ist verboten , daß Fuhrwerke außer zum Zwecke des
Auf - und Abladens in der Straße anhcllttn oder ausgestellt
iverhen , daß die Wagenführer das Fuhriverk verlassen und
das anhaltende Fuhrwerk auf der Straße füttern . Zuwider¬
handlungen werden streng bestraft.

Königstein . den l7 . März 1919
_ Der Bürgermeister . F . B . : » rühl.

Betr . Torfstreu.
Unserer Aufforderung den Monatsbedarf an Torsstreu

anzumelden , sind nur wenige der Biehhalter nachg'-kommen.
Wir nehmen daher nochmals Anmeldungen am Dienstag,
den 18. März , vormittags von 8 - 9 Uhr , in der Bierhalle,
Zimmer 3, entgegen.

Spätere Meldungen werden nicht berücksichtigt.
Königstein , den 15. März 1919.

Der Magistrat . I . B . : »rühl.

Bern . Hühnerhalter.
Die Hühnerhaller werden ersucht, regelniäßig ihre ab¬

gabepflichtigen Eier Montag » und Donnerstag » , vormittags
von 8—12 Uhr , im Lebensmittelbüro (Bierhalle ), Zimmer
Nr . 2, abzuliefern.

Königstein (TaunuS), den 17. März ISIS.
Der Bürgermeister - I . V. : Brühl.

Roterüben -Ausgabe.
Dienstag , den 18. ds. MtS ., werden vormittags von

0 —9 Uhr , in der Pierhalle Zimmer 3, Bezugscheine für
Roteriibe » gegen Barzahlung ausgegebeu.

Königstein . den 17. März ISIS
_ Der Magistrat . A. B -: Brühl.
Mit Genehmigung der sranz . Militärbehörde versteigere ich

HsritZI, den Ik.  Mrr, Von 10 lltir Vorm,an
freiwillig im Privatlnndhanse

Elisakthsnstrasso Jtr. S, W'rgzk'mi. T„
zur Platzgeivinnung zwecks Abtrennung einer Kleinivohnung,
entbehrlichen Hausrat
als : Möbel , Bilder , Orientteppiche , Kleidungsstücke, Wäsche,
lange Stiesel , ein Herrenrad , ein Damenrad , Kunstblätter,
Ausstellsachen (Nippes ), Bücher , Autoteile und Zubehör,
Auiokleidung , Koffer und dergl . mehr.

Besichtigung eine halbe Stunde vor Beginn der
Versteigerung.

Königstein (Taunus ), den 17. März ISIS.
Höhnen,

_ Gerichtsvollzieher in Königstein i- T.

JWangsversteigeruag.
Dienstag , den l» Mä >z lgig . vormittags 11 Uhr . ver¬

steigere ich in Ruppertshain öffentlich, meistbietend , ge,wn
gleich bare Zahlung:

1 Ziege.
Sammelpunkt der Kausliebbaber an der Bürgermeisterei-

Königstein i T.. den 15. März 1919.
Höhnen,

Gerichtsvollzieher in -Königstein i. T.

Wiefenverpachtung.
Mittwoch , den 20. März , abends 6 1/. Uhr, läßt Frau

M . Roth -Krupp 2 in der Gemarkung Falkenüein, Karten¬
blatt 6, Parzellen 53 und 54 beleg,-ne Wiesen, etwa
84 Ruten , auf dem Rathaus in Lalkenstrin öffentlich auf
3 Jahre verpachten.

Lalkenstrin , den 16. März 1919.
Der Ortsgerichtsvorsteher : Hastelbach.

Bekanntmachungen für Fifchbach.
Der hiesige Polizei - und Nachtwächterbienst soll neu

vergeben iverden . Reflektanten wollen sich unter Angabe
ihrer GehoitSsorderung schriftlich bis zum 20 . Mär ? d. I .,
mittag ? 12  Uhr , im Rathaus anmeldeu . Potizeidiever-
und Nachtwädncrstelle werde » zu einem Dienste vereinigt
und diesem auch der Posten eineö Mitchreoisors helgegeben.

— Wie in fcieir heutigen evangelisch-lutherischen Stabfr
Mode mitgeteilt wurde , lagen im Monat Januar dem hie¬
sigen Gericht nicht weniger als 500 Anträge auf Eheschei¬
dungen vor . Die Gründe zur Lösung der meistens als
Kriegstrauungen geschlossenen Ehen sind zu einem hohen
Prozentsätze auf Untreue zurückzuführen. — Im Jahre 1918
starben in Eroß -Fmnkfurt trotz einer verminderten Bevölke¬
rungszahl 6600 Personen , eine hier noch nie erreichte Ziffer.
Im letzten vollen Friedensjahr 1913 starben hier bei rund
450 000 Einwohnern 5138 Personen.

MilitSrgerlchtshof zu Königsteini. T.
Sitzung vom 15. März 1919.

ES wurden bestraft:
Scherer Peter von Schwalbach mit 15 Mk . Geldstrafe , weil

er mit einen, ungültiaen Paß anaetroffen worden ist.
Müller Anton von Klein -Schwalbach mit 30 Mk . Geldstrafe,
„ ermiteinem ungültigen Paß angetroffm worden ist.
Berkeseld Wilhelm von Schwalbach mit 20 Pik . Geldstrafe,

weil er sich gegen die Behörde unhöflich betragen hat.
Kruppler Katharina von Cronberg mit 25 Mk . Geldstrafe,

weil sie ohne Paß a»getroffen worden ist.
Burk Rosa von Königstein mit 60 Mk . Geldstrafe , weil sie

ohne Paß angetrvffen worden ist.
Berz Aitton von Schivanheim mit 200 Mk . Geldstrafe und

15 Tagen Gefängnis , weil er auf unerlaubte WeiseBriese befördert hat.

Amtliche Bekanntmachungen.
Personalausweise.

. .. den nächsten Tagen werden neue Personalausweise
snr sämtliche Einwohner ausgestellt . Die alten Photogra-
phien dürfen hierzu verwendet iverden , ivenn sie die vorge-

Zuckerrüben.
Die Elrweindr Lischbach hat einen Waggon Zucker¬

rüben erhalten und gibt solche zu 9 Mark per Zentner ab.

Das Krrchr » von Brnchsteinrtt im Gemeindesteinbruch
am Eppsteinerweg soll öffentlich vergeben werden . Mel¬
dungen sind schriftlich unter Angabe des Preises bis
«0 . Mär ? 1919 , mittags 13 Uhr , im Rathaus einzureichen

Lifchbach, den 17. März 19>9.
_ >_ Der Bürgermeister : Mitirkinb.

Verdingung.
Zur Unterhaltung der übernommenen Vizinnlwege

Niederreifenberg - Rote » Kreuz und Oberreifevberg —Nieder¬
reisenberg solleMfferitlich in kleinen Losen vergeben iverden:

a) 546 cbm Steine aus Bruch Glaskopf auzusnhreu,
b> 546 cbm Steine zu schlagen,
c) 93 cbm Bindematerial anzusahren.
MaterialverzeichniS und Bedingungen sind hier sowie

bei dem Strnßenarbeiter Anton Bnrknrdt in Niederreisen¬
berg einzusehe». Die zu den Angeboten zu benutzenden
Formulare lind daselbst gegen je 10 Psg . AU [»nUeu Ver¬
flossene , entsprechend bezeichnet« Angebote müssen bis zum
Freitag , den 28. d. Ml »., auf dem zaubrsbaunmt Idstein
eivgegongen fein.

Idstein , den 13. März 1919.
_ _ Das  Landesbanamt.

Holzversteigerung.
Mittwoch , de» 19. März , vormittags 10 Uhr , werden

im Lehr 'schen Wäldchen , Distrikt Altkönin , an , Lnchstan,:
70 rm Buchen -Scheit und Knüppel,

1050 Buchen -Wellen ,
versteigert . Zusauimeukunst vormittags ' /- l0 Uhr an der
Villa Harth in Faikevslein.

Cronberg , den 13. Marz ISIS
Der Forstmeister : Lad ».

bleute Morgen entschlief nach kurzem
schweren Leiden sanft und ergeben in Gottes
hl. Willen , gestärkt mit den Gnadenmitteln
der hl. Kirche , die ehrwürdige

Schwester Mflfiä \ CFOiükä
geb . Agnes Temmen

im 43. Lebensjahre.
Die Ursulinen.

Königstein i. T., 17.#März 1919.

Die Beerdigung findet statt am Mittwoch,
den 19. März , nachmittags 3 Uhr, vom St.
Annakloster aus.

=>o

Empfehle mich zurreellenVermittlungvon

Immobilien.
Jakob Ohlenschläger , Königstein , 0

Theresenstrasse.

Oc 30

Nach langjähriger Tätigkeit an der med . Univ .-Klinik
zu Frankfurt a . M . und anderen Kliniken habe ich mich in

Frankfurt am Main
als ARZT für INNERE KRANKHEITEN

und deren
ROENTGEN DIAGNOSTIK

niedergelassen.
Dr. med . S. Schoenfeld.

Sprechzeit : Königsteinerstr . 13 p ., Fernruf Taunus 171,
3 —4 Uhr nachm ; im Roentgeninstitut des Westendsana¬
toriums , Savignystr . 43 , Fernruf Taunus 1508,9 —10 vorm.

Nachtwächter,L
Staniolftbrist Eppsteini.Taunus

BtstclliUigkl!
auf Vkckwurr,

gelbe und ,-ots Mähren
nimmt entgegen

Jakob Harnet , Königst,
Ndsiheidstratze 3.

Neue vollrtndlederne

Schulranzen
(Sattlerware ) zu haben bei

stllartin Keutner,
Sattleruieister und Tapezier,

Königstein.

Ca. 160 gtr. Dung
zu kaufen gesucht.

Franz Bosseliuh , Land-
sckastsgärtner , Billa Aurora,

Königstein.

Ein

Transport
Ferkel

eingetroffen.
Eugen OeSberf,
Niederhofiieim a . T.

Kräftiges

Mutterkalb
zur Zucht fchr geeignet ;tt

verkaufen . —-
fehönbery , Friedrichstr . 1.

Taunus-
merk -Bloift
Clnt«, kiel-, farS -, und Kopier*
stifte , Stahlfedern und Radier*
flumml, Siegellack, Bindfaden,
Packpapier, flufklebe- fldressen
in verschiedenen Grössen

zu haben

Druckerei Ph . Kleinböhl,
Königslein im Taunus,

Fernruf 44 : Hauptstr . 41.

stlraoer , fleißiger Junge als

Mer -Lehrling
gegen monatliche Vergütung

.  gesucht . —1
Zu ersr . in der GeschästSst-

S u che williges
Mädchen ».», *«

von achtbaren Eltern für
Haus - u. leichte Gartenarbeit
als zweites Mädchen in gutck
Haus . Angeb . unt . PI. 134
zu richten a. b-  Geschästsstelle

Verloren:
200 ifflark bei 9 . S.

in der Nähe der Bahnhoff
Schneidhnin am 7. Dez 1918,
abends 9 Uhr . Der ehrl .Finder
wolle sich melden unter CHM-
P.  O . F. an die Geschäfts«.

Zu verkaufen:
folg , gut erhalt . Gi -genstänit
8 ^ i» nmöi :« Il4Sesselu.Sos«)
kinderstiihlshen
Slinderschreibpult
üf schaukeistuHl
Kühlschrank
Wascnkommode mit

Viarmorplatte
Waschtisch für fließen^

Wasser .
Weis». Doppelwasohti £8n

iiit fließendes Waffer
Eisern . Weinschran*
Blauer LinoleumteppiC '’
Di v. Petrol .- u . Spiritu5’

kocher
Hühnerbrutmaschin®
Kücken-Futterhäusch ®®'
Udelftaidstrasse 4, Kdn^

10000 —1500«
Mark

sind au ! erste Hypoth «^
r» vergeben . Reflektanü»
schreibe» unt . M. « . iS »«
die Geschäftsstelle d. Zeit"E

Trauer-BrutKsadi?«
durch ?>rpckerei Nietn
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